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Hofe zu Ems . Hergegen gut Logis , Eſſen , und

einen ziemlichen Wein findet man hier um billigen

Preis . Die Gegend um der Stadt wird jedermann

auch angenehm finden , allein ſie iſt auch hier nicht

genutzet . Die Promenaden ſind ſchlecht , in Ver —

gleichung anderer Baͤder und Brunnen . Der dazu

angelegte Garten iſt viel zu klein , und fuͤr viele Cur⸗

gaͤſte gar zu eingeſchraͤnkt , ohne Ausſicht ꝛe. Nicht

weit davon wuͤrde man leicht eine beſſere anlegen köͤn⸗

nen ohne große Koſten . Hier nahm ich einen Wa⸗

gen und meinen Weg nach

Idſtein

durch lauter Hoͤlzungen , die ein wahrer Schatz des

Naßau⸗Uſingſchen Landes ſind . Von Wißbaden

zieht ſich der Weg beſtaͤndig in die Hoͤhe durch lau⸗

ter Waldungen , bis man endlich das hohe Gebuͤrge

erreichet , ſo uͤber Oomburg hieher bis an den Rhein

geht , und beſonders uͤber den hohen Berg , den man

den Trompeter nennet . Auf der Spitze deſſelben ,

die man die Platte ( wegen einer kleinen Plaine dar⸗

auf ) heißet , hat der Fuͤrſt von Naßau : Uſingen ein

artiges Jagdhaus bauen laſſen , wovon man eben

die goͤttliche Ausſicht hat , die ich kurz vorher auf

dem Wege nach Schwalbach bey dem daſigen

Chaußeehauſe beſchrieben habe . Von hier faͤhrt

man beſtändig durch Waldungen , magere ſteinigte

und ſchiefriche Gegenden bis Idſtein , ſo etwas in

der Grund liegt , wovon das Bergſchloß aber doch

recht gut in die Augen faͤllt, Die kleine Stadt hat

ohn⸗
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300 Haͤuſer, und vielleicht noch 50 Ju⸗

denhaͤuſer. Sie lebt blos von Ackerbau und Hand⸗

werkern . Der roͤmiſche Pfahlgraben geht ohn⸗

weit der Stadt weg , und zeigt nicht ſehr weit davon ,

beſonders aufder Liepacher Heide anſehnliche Ueber —

reſte , in welcher Gegend die Roͤmer lange ein Stand⸗

lager gehabt haben . Das jetzige Fuͤrſtliche Schloß

auf einer ſtarken felſigten Anhoͤhe , wovon große

Stuͤcken uͤberall hervorſtehen , hat im Anfange des

XVIII . Jahrhunderts ſeine jetzige Form erhalten . Ein

runder uralter Thurm ſteht auf einem erhabnen rau⸗

ben Felſen in dem geraͤumigen Schloßhofe , ſo wahr⸗

ſcheinlich noch ein Ueberreſt des erſten alten Caſtri

iſt . Das jetzige Schloß iſt vier Stock hoe ch/1und

nach damaliger Art mit vielen Giebeln au

praͤſentirt ſich von Ferne nicht ſchlecht .

geem iſt das fuͤrſtliche Archiv der Naßau⸗Uſingſchen

Linie ganz unten in drey guten Gewoͤlbern aufbewah —

tet , die alle drey ſo angefuͤllt ſind , daß der Herr

Archivrath Lange uͤber Mangel an Raum klagte ,

indem er damit umgeht , ſolches noch beſſer einzurich⸗

ten , und beſonders ein chronologiſches Repertorium

anzufertigen , indem die Realrepertoria ziemlich gut

eingerichtet ſind . Wenn man die Privatacten und

die Ammtsrechnungen davon abſonderte , ſo wuͤrde

Raum genug ſeyn , indem dieſe den meiſten Platz

wegnehmen . Die aͤlteſte Urkunde des Archivs ſoll

eine Urkunde vom K . Otto III . ſeyn , die er dem

Kloſter Selz im Jahr 592 gegeben hat . Der Hert

Archivar gab ſie als ein Original an , ſo jetzd abwe⸗

ſend ,



41¹3

ſend , ich ſehe aber aus des Herrn Kremers Ongin.
Nasſouic . in Cod . ꝑrolat . S . 91 . daß ſie nur eine Co -

pia autliei ĩca iſt, die er daſelbſt abdrucken laſſen ,

auch daß
Schöͤpflin

in Alſat . diplom. Tom . I . p. Vy

eben davon ſeinen Abdruck genommen hat . Die

uͤbrigen Urkunden fangen mit dem XIII . Jahrhun⸗

derte , wie die mehreſten fuͤrſtlichen Achire, an .
65

Sonſt aber iſt der Vorrath von alten Urkunden ziem⸗

lich betraͤchtlich , die freilich - die Maßauiſchen 800vorzüglich angehen , doch auch ſonſt viele and

Graͤfliche und e geſchichte erlaͤutern . D —5
aber habe bemerket , daß ſehr viele ohne Siegel ſind .

Wie mir der r Ar hivrath verſicherte , ſo

bis jetzo weder §ygilla pedeſtria , noch auch L

ſiegel zu Pferde angetroffen , weil ich mich nach die⸗

ſen vorzuͤglich zum Behuf meiner el

kungen erkundigte . Ich ee auch die praͤchW8 aus⸗

gefertigten Fuͤrſtenbriefe dieſes Hauſes vom R .

Leopold ꝛc. auch den ganz neuerlich vom jetzigen

Kaiſer uͤber das Praͤdicat — Durchlaucht — auf

6
r He

o*r

6
Pergament mit großen goldnen Kapf

gel. Der letzte nimmt ſich beſonders in der ſchoͤnen

Schreibkunſt aus , wo auf dem
Pergaf nent am

Rande , nach Art der alten Codicum des Xlll und

XIV Jahrhunderts ſehr ſaubere Figuren mit Laub⸗

werk und Golde gemahlet ſind , hier aber alles mit

allerley Figuren ſehr ſauber mit der Feder gezeichnet

iſt . Er iſt im rothen Sammet mit breiten Baͤn —

dern ſehr praͤchtig eingebunden . Aber vermuthlich

werden auch die Expeditionsgebuͤhren ꝛe. mit dieſer

Pracht

—



414 9 Æν

Pracht Verhaͤltniß haben , und vielleicht jene ſtark

uͤberſteigen , indem ſie in die tauſenden gehn.

Hier iſt ſeit der Reformation ein beruͤhmtes*

Gymnaſium , wo vormals zuweilen auf 200 junge

Leute ſtudirten . Anjetzo ſind etwa nur noch 100

hier , die in der Stadt bey den Buͤrgern wohnen ,

auch die mehreſten bey ſolchen in die Koſt gehen , ſo

wuͤrklich der kleinen Stadt einige Nahrung giebt .

An dem Gymnaſto lehbret auch der gelehrte Herr In⸗

ſpector Krauſe , ein großer Kenner von roͤmiſchen

Alterthuͤmern , der auch vieles davon geſammlet hat .

Die mehreſten Schuͤler ſind aus der Gegend von

Aachen , Muͤlheim ꝛc.

Von hier ging die Reiſe weiter nach Limburg

an der Lahn , 6 Stunden von Idſtein . Der Weg

iſt ziemlich , und von Camberg , wo das Trierſche

angeht , hat man die beſte Chaußee . Die kleine

Stadt Camberg ſegt ungemein boch , und macht

mit ihren alten h ' en Mauren und Thuͤrmen daran

von Ferne viel Parade . Die Gegend herum iſt die

fruchtbarſte in dem ganzen Strich , wo hier beſonders

viel und gutes Flachs gebauet wird . Man rechnet

bis zu

80

Niederſelters ,

wo der berühmte Brunnen iſt , drey Stunden . Die

Quelle liegt in einer Wieſengrund , kaum 100 Schritt

von der Chaußee , und von dem Dorfe ohngefehr ei⸗

nen Büuͤchſenſchuß. Wie ich ſie vor etlichen Jahren

geſehen, ſo war ſie noch ganz frey , mit Steinen

ſeht

⏑
2
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